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Hardcore-Konzert
England-Ausgabe
in der Schaaner
Central Garage
SCH

A
A

N
 Einm

al m
ehr w

ird die Cen-
tral Garage in Schaan zur H

auptat-
traktion der regionalen H

ardcore-Sze-
ne: Am

 D
onnerstag spielen ab 19 Uhr 

die englischen H
ardcore-Form

ationen 
Lock & Key aus Birm

ingham
, H

igh 
H

opes aus Reading (es ist bereits ihr 
zw

eiter Auftritt in Liechtenstein) und 
Surrender The Coast aus Leicester. 
Natürlich w

erden auch die Lokalm
a-

tadoren Taped (Foto), die den Abend 
in Schaan organisieren, auftreten und 
ihr jüngst erschienenes Album

 «Em
-

pires» zum
 Besten geben. D

er Eintritt 
kostet 15 Franken.
 

(Text: red/Foto: M
ichael Zanghellini)

Seniorenbund

Besuch der
A

ppenzeller
Landsgem

einde
VA

D
UZ Am

 Sonntag, den 26. April, 
haben 

interessierte 
Senioren 

die 
M

öglichkeit, bei der traditionellen 
Appenzeller Landsgem

einde dabei 
zu sein. Abfahrt ist um

 circa 9 Uhr; 
die Rückkehr ist voraussichtlich ge-
gen 17 Uhr. Jedes Jahr am

 letzten 
Sonntag im

 April versam
m

eln sich 
seit 1403 die stim

m
berechtigen Frau-

en und M
änner von Appenzell In-

nerrhoden auf dem
 Landsgem

einde-
platz in Appenzell zur Bestellung der 
obersten 

Behörden 
und 

zur 
Be-

schlussfassung über w
ichtige Lan-

desangelegenheiten. «D
ie Landsge-

m
einde ist der Inbegriff der lebendi-

gen, direkten Dem
okratie», hält der 

Seniorenbund in der Einladung vom
 

M
ontag fest. Die Landgem

einde be-
ginnt um

 9 Uhr m
it einem

 Festgottes-
dienst in der Pfarrkirche St. M

auriti-
us. Um

 circa 11.30 Uhr Konzert der 
M

usikgesellschaft H
arm

onie vor dem
 

Rathaus. Schlag 12 Uhr setzt der Auf-
zug zum

 Landsgem
eindeplatz ein. Im

 
Anschluss daran beginnt dann die 
Landsgem

einde. O
rganisiert ist bei 

diesem
 Ausflug nur die H

in- und 
Rückfahrt von Liechtenstein nach 
Appenzell. «Teilnehm

er haben freie 
Zeit bis zur Rückfahrt um

 16 Uhr und 
können die Landsgem

einde und das 
Drum

herum
 auf eigene Faust erkun-

den und erleben (Verpflegung auf ei-
gene Kosten)», schreiben die Verant-
w

ortlichen w
eiter. W

eitere Anm
el-

dungen sind bis 18. April bei der In-
form

ations- und Beratungsstelle Al-
ter (Telefon: 230 48 01; E-M

ail: iba@
seniorenbund.li) m

öglich. 
(red/pd)

Heute

Prozess D
ie heute 27-jährige 

A
m

anda Knox, bekannt als 
«der Engel m

it den Eisau-
gen» m

uss sich heute erneut 
vor G

ericht verantw
orten. Es 

könnte das letzte U
rteil in 

der Justizsaga sein.

Fotogalerien A
uch heute 

finden Sie Fotogalerien zu 
aktuellen Veranstaltungen in 
Liechtenstein und U

m
ge-

bung im
 M

edia Center auf 
w

w
w

.volksblatt.li.

M
edienkonferenz

Zu den Berufs- und 
Bildungstagen 2015
D

ie Regierungsräte A
urelia 

Frick und Thom
as Zw

iefelho-
fer sow

ie zw
ei w

eitere Ex-
perten inform

ieren heute 
über die B

erufs- und Bil-
dungstage 2015.
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W
etter Recht 

sonnig, w
eitgehend 

trocken und sehr 
m

ild. Seite 26

Zitat des Tages

«Ich fi nde das sehr 
ungerecht, dass eine
 solche Provokation 
veröff entlicht w

ird.»
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Stiefkindadoption 
auf dem

 Prüfstand
FL reicht Interpellation 
zum

 A
doptionsverbot 

für H
om

osexuelle ein.

3
Verkehrsproblem

e
im

 Raum
 Feldkirch

M
arlies A

m
ann-M

arxer 
bringt A

rgum
ente

erneut in Bregenz vor.
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Durchatm
en bei Galina

Ende einer langen Saison
Trainer D
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Verunglim
pfende Briefe Staatsanw

altschaft 
stellt Vorerm

ittlungsverfahren im
 Fall Konrad ein

VADUZ Bereits vergangene W
oche hat 

die Staatsanw
altschaft im

 Fall M
ar-

tin Konrad (das «Volksblatt» berich-
tete) das Vorerm

ittlungsverfahren 
eingestellt. Dies teilte der Leitende 
Staatsanw

alt, Robert W
allner, ges-

tern auf Anfrage des «Volksblatts» 
m

it. Nachdem
 das Opfer am

 24. Feb-
ruar Anzeige bei der Landespolizei 
erstattet hat, starteten die Erhebun-
gen der Exekutive. Nach diesen Er-
gebnissen 

geht 
die 

Staatsanw
alt-

schaft davon aus, dass ein oder m
eh-

rere unbekannte Täter vier Tage zu-
vor m

ehr als 40 Briefe an verschiede-
ne Personen in Vaduz verschickt ha-
ben. Die Briefe w

urden m
it hoher 

W
ahrscheinlichkeit in Briefkästen in 

Liechtenstein eingew
orfen und von 

dort 
zum

 
Postverteilzentrum

 
in 

Schaan gebracht und sodann zuge-
stellt. 

Die 
Briefe 

enthielten 
ein 

Schreiben m
it zw

ei Fotos, auf denen 

der Anzeiger abgebildet ist. Im
 Text 

w
ird der Anzeiger, der Vaduzer FBP-

Gem
einderatskandidat, beschim

pft 
und eines unehrenhaften Verhaltens 
bezichtigt. Dieser Sachverhalt ver-
w

irklicht die Vergehen der üblen 
Nachrede 

und/oder 
der 

Verleum
-

dung, w
ie W

allner m
itteilte. Diese 

Vergehen seien sogenannte Privatan-
klagedelikte, für deren Verfolgung 
die Staatsanw

altschaft nicht zustän-
dig sei.

Gegendarstellung w
ar m

öglich
Als von der Staatsanw

altschaft zu 
verfolgendes Delikt (O

ffizialdelikt) 
kom

m
t das Vergehen der Verbrei-

tung falscher Nachrichten bei einer 
W

ahl infrage. Nach dieser Bestim
-

m
ung w

ird m
it Freiheitsstrafe bis 

zu 6 M
onaten oder m

it Geldstrafe 
bis zu 360 Tagessätzen bestraft, 
w

er öffentlich eine falsche Nach-

richt über einen Um
stand, der ge-

eignet ist, W
ahl- oder Stim

m
berech-

tigte von der Stim
m

abgabe abzuhal-
ten oder zur Ausübung des W

ahl- 
oder Stim

m
rechtes in einem

 be-
stim

m
ten Sinn zu veranlassen. Der 

Tatbestand sei allerdings nicht er-
füllt. Der Gesetzgeber hat näm

lich 
die Verbreitung objektiv falscher 
Tatsachen nur dann unter Strafe ge-
stellt, w

enn diese zu einer Zeit ver-
breitet w

erden, da eine Gegenäus-
serung nicht m

ehr w
irksam

 m
ög-

lich ist, also zum
 Beispiel in der 

Nacht vor der W
ahl, erklärt W

all-
ner. Im

 vorliegenden Fall bestand 
auch bis zum

 Beginn der Briefw
ahl 

am
 27. Februar ausreichend Zeit für 

eine Gegendarstellung. «W
ir haben 

das Verfahren daher eingestellt», so 
Robert 

W
allner 

gegenüber 
dem

 
«Volksblatt». Ein anderes O

ffizial-
delikt habe nicht vorgelegen. 

(red)
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M
IT KUNDMACHUNGEN

Strategien konsequent um
gesetzt: 

B
ankenverband m

it 20
14 zufrieden

Positiv D
ie drei heim

ischen G
rossbanken LG

T, LLB und V
P Bank konnten im

 G
eschäftsjahr 2014 ihre Jahresergebnisse teil-

w
eise deutlich steigern. Für den Bankenverband sind die positiven Zahlen ein Indiz für das hohe Vertrauen in die FL-Banken.

VO
N M

ICHA
EL BEN

VEN
UTI

Als letzte der drei Liechtensteiner 
Grossbanken 

präsentierte 
gestern 

die LGT ihre Jahresbilanz 2014. Die 
Fürstenbank konnte den Gew

inn um
 

19 Prozent auf 165 M
illionen Franken 

steigern und durfte sich im
 vergange-

nen Jahr über einen Neugeldzufluss 
von 7,1 M

illiarden Franken freuen. 
Die verw

alteten Verm
ögen stiegen 

dam
it um

 20 Prozent auf 128,8 M
illi-

arden Franken. Relativ erfreuliche 
Kennzahlen hatte vor zw

ei W
ochen 

bereits die Landesbank veröffent-
licht, die VP Bank konnte zum

indest 
bei der operativen Leistung spürbare 
Fortschritte erzielen.
Dem

entsprechend positiv fällt das 
Resüm

ee des Bankenverbandes aus. 
«Es ist erfreulich zu sehen, dass die 
gesetzten M

assnahm
en w

irken und 
die Banken sich w

eiter im
 internati-

onalen Um
feld behaupten konnten», 

erklärte LBV-Geschäftsführer Sim
on 

Tribelhorn auf «Volksblatt»-Anfrage. 
Besonders erfreulich seien die Neu-
geldzuflüsse: «Sie sprechen für das 
Vertrauen in die Qualität und Stabi-
lität der liechtensteinischen Banken. 
Ebenso w

ichtig ist die w
eiterhin aus-

serordentlich 
hohe 

Eigenkapital-
quote, die m

it durchschnittlich 20 
Prozent w

eit über den europäischen 
Anforderungen liegt.»

Agiler und stabiler Bankenplatz
Zurückzuführen sind die durchw

eg 
positiven Bilanzen auf die Um

set-
zung der langfristigen Strategien. 
Dazu gehören für Tribelhorn Struk-
turbereinigungen, ein konsequentes 
Kostenm

anagem
ent ebenso w

ie klu-
ge Investitionen in die w

eitere Inter-
nationalisierung und das W

achstum
 

in 
O

nshore-M
ärkten. 

Ausserdem
 

hätten die heim
ischen Geldinstitute 

ihr Know
-how

 w
eiter ausgebaut und 

w
ürden perm

anent an der Entw
ick-

lung neuer Produkte arbeiten. «Das 
Ergebnis all dieser Anstrengungen 
zeigt sich jetzt in den positiven Zah-
len», lobt Tribelhorn die jüngsten 
Entw

icklungen. 
Ein Ende des Transform

ationspro-
zesses ist allerdings noch nicht in 

Sicht, w
arnt der LBV-Geschäftsfüh-

rer. Die Einführung des autom
ati-

schen 
Inform

ationsaustauschs 
im

 
Jahr 2017, der SNB-Entscheid zur Auf-
hebung des M

indestkurses, das an-
haltend tiefe Zinsniveau, der neu ein-
geführte Negativzins oder zahlreiche 
EU-Regulierungen w

ürden noch grös-
sere Anstrengungen verlangen, um

 

Perform
ance und Jahresergebnis auf 

gleichem
 Niveau halten zu können, 

ist Tribelhorn überzeugt. 
Grund zur Sorge bestehe dennoch 
nicht: «W

ir sind ein agiler, intelligen-
ter 

und 
ausserordentlich 

stabiler 
Bankenplatz und haben beste Vor-
aussetzungen für ein w

eiteres erfolg-
reiches Jahr.» 
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Liechtensteins G
rossbanken im

 Vergleich
Entw

icklung der Konzerngew
inne von 2012 bis 2014 (in M

illionen Franken)

  
LLB 

VP Bank 
LG

T
Kennzahlen  

2012 
2013 

2014 
2012 

2013 
2014 

2012 
2013 

2014
Konzerngew

inn* 
95,1 M

io. 
53,8 M

io. 
72,6 M

io. 
47,2 M

io. 
38,7 M

io. 
20,0 M

io. 
213,6 M

io. 
139,2 M

io. 
165,0 M

io.
Kundenverm

ögen* 
49,9 M

rd. 
49,1 M

rd. 
50,2 M

rd. 
37,3 M

rd. 
39,4 M

rd. 
38,6 M

rd. 
102,1 M

rd. 
107,3 M

rd. 
128,8 M

rd.
Bilanzsum

m
e* 

21,2 M
rd. 

20,9 M
rd. 

20,8 M
rd. 

10,6 M
rd. 

11,2 M
rd. 

11,2 M
rd. 

27,1 M
rd. 

28,3 M
rd. 

35,5 M
rd.

Eigenkapital* 
1,7 M

rd. 
1,8 M

rd. 
1,8 M

rd. 
0,9 M

rd. 
0,9 M

rd. 
0,9 M

rd. 
3,1 M

rd. 
3,2 M

rd. 
3,4 M

rd.
Tier 1 Ratio 

15,7 %
 

18,8 %
 

18,3 %
 

21,5 %
 

20,4 %
 

20,5 %
 

21,5 %
 

21,3 %
 

18,4 %
N

eugeldzufluss* 
–0,4 M

rd. 
–2,2 M

rd. 
–0,35 M

rd. 
–0,2 M

rd. 
1,0 M

rd. 
–0,85 M

rd. 
10,5 M

rd. 
7,5 M

rd. 
7,1 M

rd.
Personalbestand 

1090** 
925** 

893** 
707** 

706** 
695** 

1830 
1921 

2081

* in Schw
eizer Franken, ** Vollzeitäquivalente, D

etails in der Bilanz der jew
eiligen Bank.

 
Q

uelle: Jahresbilanzen LLB
, V

P Bank, LG
T; Foto: Shutterstock; G

rafik: «Volksblatt»/H
epberger
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.
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e
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ren
sind
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F
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D
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E
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w
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G
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s.
w

.

D
as

"Liechtensteiner
V

olksblatt"
sttztsichnicht

auf
.W

n
G

arantie-V
erein,

es
verl

t
sich unbedingt

auf
ein

lese-
lustiges

P
ublikum

,
fr

das
es

geschrieben

w
ird;

ihm
sind

ZM
und

m
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A
N

ZEIG
E

Ü
berblick

D
iese Postulate

w
urden verabschiedet

Kom
itee «Boden»

z H
ier w

urden drei Vorschläge («Postulati-
ons») ausgew

ählt. D
er erste hiess «W

ise 
Soil M

anagem
ent». D

ie A
lpenregion soll in 

drei G
ruppen aufgeteilt w

erden, abhängig 
von ihrer Q

ualität, dam
it der B

oden dem
-

entsprechend benutzt und geschützt w
er-

den kann.
z In der zw

eiten Postulation schlagen die 
Kom

iteem
itglieder vor, dass kein neuer 

ungebrauchter B
oden benutzt w

erden
sollte, sondern der alte, auf dem

 zum
B

eispiel noch unbrauchbare G
ebäude

stehen, gereinigt und w
iederverw

endet 
w

erden. Stichw
ort: «Real Estate M

anage-
m

ent».

z D
er dritte und letzte Vorschlag hiess 

«Soil A
w

areness». H
ier w

ollen die Schüler 
das B

ew
usstsein speziell von Kindern för-

dern, indem
 sie m

ehr Projekte an Schulen 
m

achen. Bei diesen sollen die Kinder direkt 
m

it der N
atur zu tun haben und so darüber 

inform
iert w

erden, w
ie w

ichtig die einzel-
nen Teile von ihr sind.

Kom
itee «Produktion und

Verschw
endung von Lebensm

itteln»
z Von dem

 zw
eiten Kom

itee w
urden eben-

falls drei Postulations angenom
m

en. 
Im

 ersten geht es um
 die Förderung von 

lokalen B
auern. D

ie Jugendlichen w
ollen 

erreichen, dass es eine Vereinbarung zw
i-

schen den lokalen B
auern und den Super-

m
ärkten der Region gibt.

z A
uch w

ollen sie m
ithilfe eines Ö

kopunkte-
system

s in den einzelnen Superm
ärkten die 

N
achfrage nach lokalen und «grünen» Pro-

dukten fördern: W
er «grün» kauft, be-

kom
m

t einen oder m
ehrere Punkte, die 

dann bei diversen A
ktionen oder Vergünsti-

gungen w
ieder eingesetzt w

erden können.
z Im

 letzten Vorschlag geht es um
 «Redu-

ce Food W
aste by H

elping People». H
ier 

w
erden zw

ei Problem
e auf einm

al gelöst. 
Zum

 einen w
ird die Essensverschw

endung 
in den Superm

ärkten verm
indert und an-

dererseits M
enschen geholfen, die w

irklich 
zu w

enig G
eld haben, um

 Essen zu kaufen. 
D

iese m
üssen sich bew

erben, um
 eine be-

stim
m

te Karte zu bekom
m

en, m
it der sie 

sich dann Produkte kaufen können, die 
vergünstigter im

 Superm
arkt verkauft w

er-
den, w

eil sie zum
 B

eispiel über dem
 Ver-

kaufsdatum
 aber noch essbar sind. Für 

diese Karte m
üssen sie aber verschiedene 

K
riterien erfüllen.

Kom
itee «W

ald als eneuerbare Energie»
z Im

 dritten Kom
itee w

urde nur eine Pos-
tulation gew

ählt: «Encouraging the U
se of 

Biom
ass as a Source of Energy.» H

ierm
it 

soll die M
öglichkeit, m

it Biom
asse aus dem

 
W

ald Energie zu produzieren, den M
en-

schen bew
usster gem

acht w
erden.

Kom
itee «D

ie N
atur und ihr regnerierender 

Effekt auf die M
enschen»

z B
ei der ersten Postulation – «Prom

otion 
of Local M

arkets» – w
erden zum

 B
eispiel 

W
ochenm

ärkte gefördert, bei denen nicht 
nur Lebensm

ittel aber auch Produkte,
die nur lokal produziert w

erden, im
A

ngebot sind.
z Im

 zw
eiten Vorschlag es darum

, das B
e-

w
usstsein der M

enschen über die Region 
der A

lpen m
it Bildung zu stärken.

z D
ie dritte Postulation und letzte im

 G
an-

zen – «Involvem
ent of  young People in 

Cultural H
eritage» – soll junge Leute m

ehr 
in w

ichtige Entscheidungen für die Zukunft 
auch im

 Zusam
m

enhang m
it dem

 kulturel-
len Erbe m

iteinbeziehen.

Y
PA

C
-D

elegation
 zieht ih

r Fazit:
«W

oche bleibt in
 guter E

rin
neru

n
g»

A
bschluss Schüler des LG

 
vertraten Liechtenstein am
Y

PA
C

-G
ipfel im

 slow
en

ischen
K

am
nik. Ein R

ückblick. 

B
ereits am

 Freitagabend ist 
die liechtensteinische D

ele-
gation nach einer zehnstün-
digen Reise w

ieder zu H
au-

se angekom
m

en: D
ie W

oche bleibe 
in guter Erinnerung, heisst es in der 
Abschlussm

itteilung 
der 

Schüler 
des 

Liechtensteinischen 
Gym

nasi-
um

s (kurz: LG). W
ährend des YPAC 

(Youth Parliam
ent to the Alpine Con-

vention) w
urden die teilnehm

enden 
Schüler in vier Kom

itees aufgeteilt, 
von denen jedes ein anderes The-
m

a 
hatte 

(«Boden», 
«Produktion 

und 
Verschw

endung 
von 

Lebens-
m

itteln», 
«W

ald 
als 

erneuerbare 
Energie» und «D

ie Natur und ihr 
regenerierender Eff ekt auf die M

en-
schen»). «Jede Arbeitsgruppe m

uss-
te im

 Laufe der vergangenen W
oche 

vier 
Forderungen, 

ausarbeiten 
in 

denen sie Projekte erarbeiteten, die 
zur Verbesserung ihres Them

as hel-
fen sollte», w

ird in der M
edienm

ittei-

lung festgehalten. Ü
ber diese w

urde 
am

 D
onnerstag sogar im

 Parlam
ent 

in Ljubljana diskutiert und schluss-
endlich abgestim

m
t. D

ie som
it he-

rausgefi lterten Vorschläge (Text un-
ten) w

erden nun in dem
 jew

eiligen 
Land der Regierung vorgestellt. «Je-
des Land kann selbst entscheiden, 
w

elche dieser Vorschläge um
setzbar 

und sinnvoll sind», halten die Schü-
ler abschliessend fest. 

(red/pd)

D
ie liechtensteinische D

elegation auf 
einen Blick. (Foto: ZVG

)


